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Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin,  8 . Nov ., abends . (Amtlich.)

An Flandern verstärkte Artillerietätigkeit bei
Dixmuide und Passchendaele.

In Italien vorwärtsschreitende Kämpfe im Ge¬
birge und in der Ebene.
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Die Verfolgung in Italien.
' Wiener Tagesbericht.

WB . Wien,  8 . Nov . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armeen deS Feldmarschalls

Erzherzog Eugen sind gestern in ra st l o s e r B e r-
folgung an die Livenza vorgestoßen.
Der Feind setzte dem Ueberschreitrn des Flusses
überall heftigen Widerstand entgegen , wurde je¬
doch an mehreren Stellen durch österreichisch-ua-
' "rische und deutsche Truppen geworfen und zum
weiteren Rückzug gezwungen.

Der Chef des Gcneralstabes.

Türkischer Tagesbericht.
WB . Konstantinopel , 6. Nov . Syrien:  Die

der syrischen Küste vorgelagerte Insel Arwed
wurde wirksam unter Feuer genommen . Hierbei
wurden die auf der Insel befindliche französische
drahtlose Telegraphenstation sowie zwei Geschütze
zerstört. Im Hafen Arwed befindliche Schiffe,
fünf Segler , ein Dampfboot und zwei 4000 Ton-
nen-Dampfer , ivurden durch Treffer versenkt.

Sinaifront:  Im Gaza -Abschnitt kräsfiges,
im niittleren und anr linken Abschnitt leichtes Ar¬
tilleriefeuer.

An den übrigen Fronten keine besonderen Er¬
eignisse.

• * *

Das Eiland Arward ist ein winziges Jnsclchen
nördlich der Stadt Tripolis in Syrien.

imeitMM
mieten gesucht.
. Exp.
Familie sucht

muar 1918 zu mie
unter Nr . 7228

WK . Wien,  8 . Uov . Das
Kriegspresseqrrartier hat einen
verstümmelten Petersburger

Funkfprnch aufgefangen , der
an aUe russischen Armeen gerich¬
tet ist, worin die Verhaftung ei¬
ner Anzahl russischer Minister
milgeleilt und ferner ge¬
sagt wird , dasi Kerenski
geflohen sei. Die Armeeorgani-
fationen sotten Mastnahmen
treffen , um ihn | tt verhaften und
nach Petersburg ausMliefern.

In Petersburg hat die Arbei¬
ter- und Sslbatenrevolution ge¬
siegt.

Dtrastsnkümpfe in Petersburg.

Palma

■

Kopenhagen,  8 . Nov . Einer Peters¬
burger -Drahtm -eldung zufolge ist der Bürgerkrieg
in der Hauptstadt nun ausgebrvchen . In vielen
Straßen wirrdcn Barrikaden errichtet und es kam
bereits zu mehreren blutigen Zusammenstößen
zwischen der Volksmenge und den Truppen . In
den Arbeitervierteln herrscht heller Ausruhr . Die
maximalistschr Bewegung macht reißende Fort¬
schritte.

Kereuski 's Sicherheitsmaßnahmen.
Köln, 8. Nov. Die „Köln . Zig ." meldet aus

Stockholm: Ueber die Maßnahmen zur Unterdrück¬
ung der von den Bolschewiki geplanten Unruhen,
die am 31. Oktober erwartet wurden , wird noch ge¬
meldet, daß der Ministerrat unter dem Vorsitz
Kerenskis die ganze Nacht im Winterpalais „ge¬
tagt " hat. Unter Zuziehung hoher Militärs
wurde beschlossen, beim ersten Anzeichen mit aller
Schärfe emschlißlich Waffengewalt vorzugehen.
Am 4 Uhr nachts lietz Kereuski, nachdem er die
Vollruacht dazu erhalten batte , die Truppen vor
dein Winterpalais verstärken durch cheide Junker¬
schulen aus Oranienbamn , die im Laufe des Vor¬
mittags noch durch die Petersburger Artillerre-
junker mit Kanonen verstärkt wurden . Gleichzei-
fig wurde erklärt , daß die Kundgehenden N>egen
der Nähe der Front als Landesverräter abgeurteilt
würden.

* Ml WM iS MMM
Nach den letzten Meldung ,n aus Petersburg

scheint endlich die Stunde der Rache und des
Strafgerichtes für das verlogene imd betrügerffche
Gaukelspiel des gerieben-u dlbeuteurers Gold-

Mächtige Erfolge in Italien:

Französische Vorstöße im Sundgau abgewiesen.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  8 . Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front hat der Feind seine

Angriffe nicht wiederholt.
Die Artillerietäfigkeit blieb reg«; fie steigerte

sich anfänglich gegen die Abschnitte an der Mer u.
bei Passchendaele . Die Stadt Dixmuide lag unter
heftigem Minenfkuer.

Nördlich von Poeleapelle und Armentisre wur¬
den englische Erkundungsabteilungen abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Aillrtte -Grund wurden aus erfolgreichen

Borfeldkämpsen französische Gefangene ringe-
bracht.

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Im Sundgan schwoll die schon seit einigen
Tagen lebhafte Artillerietätigkeit zu beiden Sel¬
ten des Rhein -Rhone -Kanals zu größerer Hesttg-
keit an. Französische Sturmtrnppen stießen am
Nachmittag nördlich und südlich vom Kanal vor.
Bei Ammersweiler wurde der Feind zurückgr-
worfe«. Westlich von Heidweiler blieben vor¬
springende Grabenstücke in seiner Haad . Am
Abend brachen hier erneute Angriffe der Franzo¬
sen verlustreich zusammen.

Seit dem 3. November verloren die Gegner im
Luftkamps und durch Flugabwehrseuer 24 Flug¬
zeuge. Oberleutnant Wüsthoff errang seinen 24.
und 25. Lnftsieg.

Oeftlicher Kriezsschanplatz:
Bei Brody und an der Moldawa lebte das Feuer

zeitweilig auf.

Mazedonische Front
. Im Cerna-Bogen hat sich die Artillerietätigkeit
wieder verschärft.

Italienische Front.
Unsere auf den Gebirgsstraßen

vordringenben Abteilungen bra¬
chen den widerstand feindlicher
Nachhuten.

Am mittleren Tagliamento
zwischen Tolmezzo und Gemona
und an den ständigen Befestig-
ungswerken des wte . § t. Li
meona noch ausharrenden Fein¬
den verlegten umfassend ange-
setzte Angrissskolonnen den
Rückzug. Bisher mutzten sich
17 00V Italiener ( darunter ein
General ) mit 80 Geschützen er¬
geben.

In der Ebene entwickelten sich
längs der Livenza Uampfe . ) n
srilttrem Urausaehen erzwanaen
sich deutsche und Ssterreichisch-
unaarische Divisionen trotz zer¬
störter Brücken den Uebergang u.
warfen den Feind westwärts zu¬
rück.

Die Gesamtzahl der Gefange¬
nen hat sich aus mehr als 250 000,
die Beute an Geschützen aus über
2300 erhöht.

Der 1. Geueralquartiermeister.
Ludendorks.

farb »Kerenski  geschlagen zu haben. Ke¬
renski hatte sich als Sozialrevolutionär durch dre
r« ,olutionären Kräfte , welche vor allen: baldigen
Waffenstillstaird und Friedensschluß forderten , zur
höchsten Gewalt in Rußland emporheben lassen, um
dann als Diktator die Revolution zu verraten und
als engl.  L o h n kn e cht im wesentlichen nicht
russ. Friedenspolitik . sondern englisch-französische
Kritzgspolitik zu treiben und trotz allem Wider¬
willen der russ. Frontsoldaten neue russ. Armeen
der Eilten de aus die Schlachtbank zu liefern . Die¬
ses heuchlerische Doppelspiel, das er über ein halben
Jahr geschickt getrieben hat , würbe schließlich von
den waschechten Sozialrevolutionären den Bol¬
schewiki,  durchschaut und Kerenski in die Acht
erklärt . Die Rrvoltzk der Bolschewiki in Peters-
bürg war diesmal so geschickt inszeniert , daß der
Schläg gelungen ist imd ganz Petersburg heute in
den Händen der radikalen Gegner Kerenskis liegt.
Der Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat hat
durch diesen Putsch die h ö ch st e G e Wal t in
Rußland,an sich gerissen und läßt den flüchtigen
Diktator Goldfarb -Kerenski telegraphisch durch
Steckbriefe, welche allen russischen Truppen -Kom-
mcmdos zugeycganaen sind, verfolgen. .

Es fragt sich mm freilich, was die Provmz , d. h.
das große übrig« Rußland und besonders die
Armee zu dieser hauptstädtischen Revolte sagt : ob
sich die Armee in ihrer Mehrheit aus die Seite
Lenins und Trotzkis stellt und Kerenski an seine
Feinde ausliefert , oder ob Kerenski einen starken
Anhang hinter sich bat und gegen das revolutio-
näre , ihm feindliche Petersburg mit Gewalt Vor¬
gehen wird . In : letzteren Falle kommt es zwischen
den beiden Richtungen zum blutigen B ü g e r •
krieg,  der Rußlands militärische Ohnmacht vol¬
lends besiegeln würde. Im erstercn Falle wäre
Hoffnimg für uns auf baldigen Waffenstillstand u.
nachfolgendenFrieden . Denn es ist klar, daß durch
einen Waffenstillstand zwischen Rußland und den
Mittelmächten der furchtbare Hochmut der cngl.-
französischen Entente -Häupter endgülttg gebrochen
würde und auch sie sich zum Abschluß eines Per-
ständiaunasfriedens mit uns und imsere Verbün¬
deten herbei lassen m ü ß t e n. Auf jeden Fall p r o-
fitreren  wir von dem neuesten Petersburger
Umsturz gewalfig, und Lloyd George und
Poincarö  werden schwere Stunden  be-
kommen, noch schwerere  als chnen die rtalie-
Nische Katastrophe schon bereitet haben.

Auch Wladiwostok maximalistisch.
Das Blatt der Mariinalisteu . die „dtowaja

Shisn ", meldet : Wladiwostok ist seit einigen
Tagen vollständig in der Macht der Maxi¬
mal  ist en . Diese erließen an dre Bevölkerung
einen Auftuf . daß sie die Gewalt übernommen
haben. Die öffentlichen und privaten Körper:mas¬
ten erflärten sich bereit , dem Befehl des Rates der
Maximalisteu zu gehorchen und diesen als oberste
Gewalt anznerkennen.

WI  a d i w o st o k ist bekanntlich der große
1 Handels - und Kriegshafen in: sibirischen Küsten¬

gebiet und Seefestung 1. Klasse, die Beherrscherin
Ostsibiriens.

Das „B . T ." meldet : Im Vordergrund des
Streites zwischen Regierung und Sowjet , der noch
sehr blufig verlausen dürste, »steht die Persönlich¬
keit des verabschiedeten Kriegsministers Wer¬
sch owski.  Als Führer deS linken Flügels der
Sozialrevolutionäre und enger Freund des verab¬
schiedeten Ackerbauministers Tschernow trieb er
eine Polifik , dievorallemfürsofortigen
Frieden  ihre Kräfte einsetzte. Deshalb tvurde
er angeklagt , er hätte in der Geheimsitzung des
Porparlanients einen Sonderfrieden mit Deutsch¬
land befürwortet . •

Petersburg in der Kund der
Koifchewibi.

Wien,  8 . Nov . (WB .) Aus dem Kricgs-
presieqnartier wird gemeldet : Unsere Radrostatio-
»rn im Nordostr» haben heute folgenden verstüm¬
melten Funkspruch aufgeuommen , der vo«
Petersburg an alle Armeen gesandt wurde:

Aufruf des kriegsrevolutionärrn Komitees!
(In offener Sprache, der Anfang der Depesche
fehlt.) Die politischen Gesangcuen werden unver¬
züglich befieit . Die ehemaligen Minister Kono-
toalow, Kischki» , Terestschrnko, Maljantowitsch,
Nikiti » usw. wurden von dem revolutionären
Komitee ins Gefängnis gesetzt. Kerenski ist ge¬
flohen . Es wird allen Armeeorganisationru an¬
befohlen, Maßnahme » zu treffen , um Kerenski so¬
fort zu verhaften und ihn nach Petersburg auSzu-
liefcrn . Jede Hilfe zugunsten Kereuskis vird als
schweres Staatsverbrechen bestraft werden . I«
Petersburg hat die Arbeiter - und Soldaicnrevo-
lution gesiegt. -

Der allrussische Kongreß der Arbeiter - und
Soldateudcpufierte « drückt die Hoffnung aus , daß
aus den Eisenbahnen die Ordnung aufrecht erhal¬
ten bleibt und der Bettieb nicht eine Minute lang
unterbrochen wird.

Die Kopcnhagenrr „Sozialdemokraten " berich¬
tet aus Stockholm : Lenin verkündete dir Leitsätze
der neuen Regierung , die als Hauptpunkt einen
sosorfigen und gerechten Frieden umfasse». Auch
Trotzki unterstrich in einer Rede vor dem Sowjet
diese Forderung . ü

Gaza von den Enaländern besetzt.
London, 8. Nov. We Släbt Gaza  wurde

gestern vormittag durch die englischen Trup¬
pen genommen.

Gaza liegt in Palästina , an der Küste des
Mittellandisck)en Meeres, 80 Kilometer von Jeru¬
salem entfernt.

Zu den Vorgängen an der türkischen
Gazafront.

Während in der oberitalienischcn Tiefebene die
Würfel fallen, fliehende italienische Heeresmassen,
naä> russischem Vorbild brennende Dörfer hinter
sich lassend, dem Piave zust,eben, schwillt derKamp-
scslärin auf fernem Orientkriegsschauplatz an der
Sinartront von Tag zu Tag an.

Aus Vortruppengeplänket, gesteigerter Lust-
erkundung, Auftreten englischer Kriegsschiffe an
der Palästniaküste hatte man schon vor einigen
Tagen den Eindruck, daß sich dor etwas v o r b c-
reite;  dies ist eingetreten. Die türkischê ührung
hatte zur B obachtung der Porgänge beim Feind
nach dem etwa 20 Kilometer vor ihrer Haupt¬
stellung gelegenen Beiseba schwächere Kräfte vor¬
geschoben, die gleichzeitig mit ihrer Erkmidungs-
aufgäbe den feindlichen Aufmarsch störten :md be¬
trächtliche Teile der Engländer zwangen, erst gegen
sie angriffsweise vorzugehen.

So fß en die Engländer a m30. Oktober eine
Kavallerie- und eine Infanterie -Division gegen die
Vorstellungen von Bcrseba an : frontal um wenig
zu wollen, also mußte in weitausholender Ein¬
fassung — die Kavallerie auf dem rechten Flügel
— ein Nachtmarsch um den linken türkischen Flü¬
gel angetreten werden. Diese Bewegung wurde
abw rechtzeitig erfamtt , die türkischen Truppen
zogen sich auf die' HauPtstellung zurück; lediglich
Nachhutkäiiiipfe in Berseba selbst, in der sich die
kleine.Zahl türkischer Nachhu -Truppen hervor¬
ragend schlug, brachten den Englünden : eine An¬
zahl Gefangener und einige, wahrscheinlich alte,
Geschütze ein.

Der Zweck der Vorstellung bei Berseba. ' hin-
zuhalten, den Aunnarsch zu verzög rn , Einblick in
die feindlichen Kräfte zu geivrnnen, ist damit
völlig erreicht worden.

Das sieht nian auch daraus , daß erst 48 Stun-
den später der erste starke Angriff gegen die .tzanpr-
stellung vorwärts Gaza erfolgte; daß diese An¬
griffe ebenso ernsthaft sind, wie aus den uns
näher liegenden Kriegsschauplätzen, geht schon aus
der vorn türkischn Bericht gemeldeten Verwendung
von Tanks hervor, die aber im Wüstensand das
gleiche unrühmliche Schicksal erlitten >vie ihre
europäffchen Genossen: sie ivurden zusammen ge¬
schossen. Auch von Gfftgasen machten die Englän¬
der Gebrauch. Der Kampf endete agn 2. ^kovem-
ber zugunsten der ivackerei: türkischen Verteidiger,
die sich mit altb ' ivähner Zähigkeit schlugen iind
dnn Feilid eine ganze Anzahl Gefangener abnahm:
lediglich ein unwesentlicher Stellrmgsabschnitt ging
verloren. ^ .,

So ist die Lage nach bisherigen Nachnch' en
bis Mittwoch. Wir niüsfeii mit einer Fortsetzung
und St e i g e ru n g der feindlichen A n g r t f t e
dort aber um w mehr rechrien, als die Engländer
eine recht erhebliche Anzahl Divisionen doiTthrn ge-
bracht haben: es ivird zu s ch Wer  cn K ä nt ps c n
kommen, in denen sich auch Teile der englischen
Flotte cm der Palästinaküsie, etioa in Höhe Mn
Askalon, beteiligen dürsten. Sogar der Versuch
einer Landrmg in dieser Gegend erscheint nicht aus-
geschlossen. Mes in vllenr: während das Augen-
merk dm Welt nach Italien gerichtet ist, sieht dm
türkische Sinaifront ' chveren,  und wie
wir hoffen, siegreichen Kämpfen  entge »zen:
auch sie trägt dadurch mittelbar zur E n t s che l -
düng in Italien  bei . Man möge sich darum
nicht durch Augenblicks-Ersolge, zu deneir wir :ruch
dieEinnahmevonGaza  durch engl. Trup-
pen rechnen, irre machen lassen, sondern rrrhrg das
Ende der Operationen  abwarten!

Aus dem engl . Parlamenr.
Di« Friedcnsresolutio»

des Mg . Lee Smith  im engl. Parlament
wurde nach einer kriegenschenRede des Ministers
Lord Balfonr am 7. Nov. mit 282 gegen 38 Mim-
men abgelehnt. Lord Balfonr sprach unversöhnlich
wie selten, ebensoU § q u i t h.

Beratungen der Gegner.
Berlin , 8. Nov. Nach einer Meldung aus Rom

hat der erste Kriegsrat zwischen Cadorna.
Orlando , Lloyd George, Roberffon, Foch, « muts
und Painlevn bereits die nötigen Maßregeln zu
einen: einheitlichen Vorgehen der italienisch-ftan-
zösisch-cnglischen Truppen angcordnet.

Die Entscheidung.
Rücktritt Helsferichs. — Payer Vizekanzler. —

Berlin , 8. Nov. Das Ergebnis des heutiges
Vortrags des Reichskanzlers Grafen Hertling
beim Kaiser in Potsdam ist folgendes : Der Kaiser
hat das Gesuch des Staatssekretärs und Stellver«
treters des Reichskanzlers Dr . Helfferich um
Entlassung  aus diesen! Amt mit dem Vorbe¬
halt späterer Verwendung im Reichsdienst ge-
nehmigt . Zum Nachfolger  Helsferichs alß
Stellvertreter des Reichskanzlers ist der Geheime!
Rat v. Payer in Stuttgart bestimmt, Vizeprä¬
sident des Staatsministeriums wird wahrschein¬
lich der Geheime Regierungsrat Landtatzsabg.
Dr . F rs e d b e r g werden.



pi> Das baltische Deutschtum.
Bon einem alten Balten.

Tie . .streitbaren Priester , Ritter und Bürger,
die im 13 . Jahrhundert die deutscktc Heimat ihrer
•fHöfter , Burgen und Städte verließen , um auf
den : noch unwirtlichen Boden des Ostseelandes ; wi-
fcbot Finnischem Meerbusen , Peipns - und Ostsee
ein neues ' Deutschland ins Leben zu rufen , sind ge¬
wiß kühne und unternehmende Männer gewesen.
Sie alle haben gewußt , daß man für ein hohes Ziel
auch große Opfer zu bringen bereit sein muß , Leib
und Leben , Gut und Blut nicht ausgeschlossen . ES
»var eine merkwürdige Kombination von religiö¬
sem Idealismus , hartem Eigenlvillen und natio¬
nalem Stolz den „Undentschen " gegenüber , das die
Verbindung eines ritterlichen Ordensstaates mit
geistlichen Herrschaften und selbstherrlichen Städ¬
ten zu einer politischen Gemeinschaft erstehen ließ,
die sich zwar dem übrigen Deutschland , denr Mut¬
terlands , gegenüber nicht abschloß , vielmehr stets
aufs neue aus ihm sich ergänzte und die Verbin¬
dung mit ihm allezeit hochhiät , aber doch in dem
Bewußtsein lebte , etwas Besonderes zu sein , mtt
eigenern Rocht auf eigenem Boden erwachsen , und
jedenfalls nichts Minderes als die in Deutschland
zurückgebliebenen Väter und Brüder . An den gro¬
ßen Interessen des Reiches batten auch sie ihren
Anteil . • als ein Vormund der Christenheit gegen
den „umnildon Reußen ", als stolze und mächtige
Glieder des Hansabundes , als Land der Jungfrau
Maria , unter deren besondwom Schutz man stand.
Riga und Reval , die Bischofsstadt Dorpat und die
zahlreichen Städte , die an den Burgen des Deut¬
schen Ordens herangewachsen waren , erzogen eben¬
so ein Herrengeschlecht lvio die Lchen der geistlichen
Herren u . des Ordens , u . uin das Recht des einzel¬
nen wie um das der Körperschaften tft nachhal¬
tig und erbittert gekämpft worden , wie wenn es
galt , die Landesfeinde , Russen . Litauer , Polen , ab¬
zuwehren . Was damals gepflanzt wurde , treibt
noch heute lebendige Blüten und hat die Kraft ge¬
zeigt . in späteren Jahrhunderten die Bedrängnis
zu überwinden , welche der russische Druck rrnd Ge¬
wissenszwang brachte . Livland hat mehr als ei¬
nen dreißigjährigen Krieg über sich ergehen lassen
müssen und seine unverwüstliche Lebenskraft jedes¬
mal aufs neue beim Wiederaufbau der zerstörten
Städte , der niedergebrannten Schlösser und bäuer¬
lichen Heinistätten und in der Wiederaufnahme der
alten historischen Ueberlieferrmgm zu bewähren
vermocht.

Die Livländer , wie man bis in das 18 . Jahr¬
hundert tu heute Balten geh - ißenan deutschen Be¬
wohner des Landes nannte , sind allezeit ein wehr¬
hafter Menschenschlag gewesen . Wie sie unter der
Fahne des Ordens >>nd der geistlichen Herren , der
Erzbischöfe und Bischöfe , gefochten haben , so sind
sie auch mit Gustav Adolf und mit Friedrich d"m
Großen und mit Maria Theresia . ins Feld gezogen,
und als durch Peter den Großen das Land unter
russische Herrschaft kam , hat es 200 Jahre lang dem
neuen Landesherren eine fast unübersehbare Reihe
von Feldherren und tapferen Offizieren gestellt.
Fast ebenso umfangreich ist die Reihe der Staats¬
männer , Diplomaten , Gelehrten , Kausleute und
Techniker , die Rußland seinen derstschen Provinzen
zu danken gehabt hat , und schwärzester Undank die
Mißhandlung , die ihnen trotzdem zuteil wurde , u.
trotz der unantastbaren Treue , die sie unter den
schwierigsten Verhältnissen dem Zarenhanse ge-
wahrt haben . Erst der Weltkrieg und der mft ihm
Hand in Hand gehende „Kampf gegen das Deutsch-
tunt " zerstörte dieses Verhältnis endgültig , u . bis
in die Fundamente hinein wurd " die Treue , die
Livland an Rußland band , untergraben durch die
rusi . Revolution u . alle die Greuel taten , die mft ihr
im Zusammenhang standen . Sefther richteten aller
Augen sich aus Deutschland . Die Hoffnung , daß
die seit Mifte des 16 . Jahrhunderts zerrissenen
Bande wieder 'aufs neue geknüpft werden könnten,
war es , die ihnen die Kraft verlieh , zu überleben,
tvas sie an unmenschlicher Tyrannei , roher Willkür
u . unerträglichem Truck haben hinnehmm müssen.
ES gab kein Opfer , das man zubringen nicht bereit
war . um Freiheit vom russischen Zwang zu ge¬
winnen.

Die Deutschen der Ostseeprovinzen gehören
vornehmlich zwei gesellschaftlichen Klassen , dem
grundbesitzenden Adel  und den sogenannten Li¬
teraten,  d . h. dem wissenschaftlich gebildeten
Bürgerstande . an . Der früher sehr bedeutende
Handwerkerstand ist durch das mit dem Ueber-
handneh -men der Russifizierung im Zusammenhang
stehende Ausbören der Zuwanderung aus Deutsch-
land allmählich bedeutend zusammengeschrumpft.
Noch vor einigen 30 Jahren zog der wandernde
Handwerksgeselle qiuch durch die Ostseeprovinzen.

und es waren nicht die am wenigsten Tüchtigen,
die dort ihren Wanderstab niederlegten und sich
ein eigenes balftiches Heim gründeten . Aber das
hat , wie gesagt , aufgehört . Dagegen hat die aus¬
fallende Zuwanderung , am Charakter und an der
Zahl von Adel und Literaten fast gar nichts ge¬
ändert . Die Slot der Zeit führte , namentlich seit
den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts,
dazu , daß die Stände sich enger aneinander schlossen
und im Bekämpfen des gemeinsanien russisckien
Gegners Hand in Hand gingen . Ter Adel wandte
sich wehr , als früher geschehen war , den gelehrten
bürgerlichen Bernsen zu , Zlvischenheiraten wurden
häufiger , und die Gegensätze . die noch Pantenius
in seinen Romanen als so überaus lebendige ge¬
schildert , begannen je länger , je mehr zu verschwin-
den . Professoren , Pastoren , Rechtscmivälte und
Aerzte , die den ältesten baltischen Adeksfaniilien
angehören , sind heute keine Ausnahme , wenn auch
in diesen Bertlsen nach wie vor die bürgerlichen
Literaten überwiegen . Fast ganz anfgehört haben
die früher überaus lebhaften Beziehungen des
bocktischen Wels zum Hcst und das Answandern
der Literaten nach ' „Rußland ". Die allgenreine
Wneigung der Russen gegen alle Deutschen traf
sie besonders schwer , und das Verbot des Deistschen
nicht nur irn offiziellen Verkehr , sondern als Sckiul-

.und Urngangssprache , war ein Schlag , welcher die
baltischen Deutschen allesamt traf.

Auch darauf mag hingewiesen werden , ioie er¬
staunlich groß die Zahl der Gelehrten ist, die daS
Land Deutschland geliefert hat , darunter Namen,
die an erster Stelle genannt werden , wenn dre
BerülmMeiten eines Faches aufgezählt werden.
Welche Rolle der Universität Dorpctt im deutschen
Gelehrten - und Universttätsieben zukommt , ist
auch heute noch unvergessen , obgleich die Umwand¬
lung dieser Universität in das russische Jurjew den
früher so lebendigen Austausch mit den reichsdeut-
scheu Universitäten unmöglich mackste. Adolf Wag-
ner , Maurenbrecher , Leo Meyer , Schwabe , Löschte,
Ullmami gehören zu den letzten reichsdeutschen
Professoren , die noch in Dorpat doziert haben . Der
ehrwürdige Senior dieser Schar . Adolf Wagner,
ist noch jetzt ergriMm , wenn er von seiner glück¬
licher, Zeit an derkDeuft 'chen Universität Dorpat
spricht , und SchivcH » hat ihr in seinen Errnnerun-
gen ein Denkmal gesetzt , das ihm und Dorpat zu
gleicher Ehre gericht.

Die wirtschaftlich « Bedrohung OberitalienS.

Lugano , 7 . Nov . Je weiter die deutschen und
österreichischen Truppen vorrücken , um so mehr
nähern sie sich dem empfindlichen Teile des italie-
nischen Wirtschaftskörpers . Im besetzten Ge-
biete  liegen schon einige der größten Wasser-
kraftwerke,  deren Strom die adriatische Küste
entlang weit hinab bis nach Mitielitalien hinein
verteilt wird , so daß Störungen aus weiteste Ent-
fernungen sich fühlbar machen . Gerade diese In-
dustrie war von einer solchen Sicherheit für den
Ausgang des Krieges beseelt , daß sie erst in den
allerletzten Wochen ein riesiges Expansionspro-
gramm aufgestellt hat . Die Ädriatische Eleftrizi-
tätsgesellschaft und die mit ihr verbundene Gesell¬
schaft für die Ausnützung der Wasserkräfte Vene-
tiens , die beide ihren Sitz in der Stadt Venedig
haben , haben erst im Oktober beschlossen , ihr Kapi¬
tal von zusammen 51 Millionen Lire auf 81 Mil¬
lionen Lire zu erhöhen und der Verteilung von
elektrischer Kraft in Venetien und an der gesam¬
ten Küste einen weiteren großen Aufschwung zu
geben . In Venedig waren während des Krieges
Gesellschaften von bedeutenden Reedereien , Stahl-
werken und Schiffswerften gegründet worden,
deren Programm freilich teilweise erst in der kom-
menden Friedenszeit auszuführen war . Ferner
sind in Venetien , obwohl es hauptsächlich ein acker-
bautreibendes Land ist, einige Industrien einge¬
sessen . beispielsweise Eisenwerke in Udine , Baum-
wollsabriken in Udine , Gemona , Pordenone und
Venedig . Endlich ist die Bedeutung des befestigten
Hafens von Venedig und der mit Forts versehenen
Lagunninseln für die Kriegsmarine sehr groß , da
mich Venedig ein Hauptwafsenplatz ist.

Die Stimmung in Venetien und Friaul.

WB . Berlin , 7 . Nov . Daß dir D e u t s ch e n u.
Oesterreicher  in dem von den Jtolienem be¬
freiten Gebiete j ub e I n d begrüßt wurden , ist um
so verständlicher , als die Bevölkerung entgegen den
italienischen Behauptungen im Jkonzogebiet übn>
wiegend slovenisch  ist und im Italiener ihren
Todfeind sieht . In allen Gebirgsdörfern wurden
daher auch Deutsche und Oesterreicher nicht nur be¬
reitwillig . sondern herzlich ausgenommen , und eS
wurde ihnen an Wein und Verpflegung gebracht,

was die Bevölkerung nur irgtmd hatte . Die gleiche
Stimmung zeigte sich jedoch cruck) überraschender¬
weise noch iveiter im Lande , im i t a l ie n i s che n
Friaul.  Zahlreiche Leute in den Dörfern hatten
in Deutschland gearbeitet rmd konnten wenigstens
gebrochen deictsch sprechen . Viele alte Leute erin - '
nertttn daran , daß sie als österreichisck>e Untertanen
geboren wurden . Ein weißhaariger Greis in Ra-
gogna sagte dem einquartierenden Offizier in sei¬
ner Sprache : „Ick) bin deutsch geboren und habe es
immer gewußt , daß ick auch deutsch sterben würde ."
Ueberall gab die Bevölkerung willig her , >vas sie
hatte , Bezahlung wurde in den meisten Fällen mit
Entrüstung zurücks) wiesen . Die fliehende italie¬
nische Annes hat sich keine Freunde im Lande ge¬
macht . Zu einem italienisch sprechenden deutschen
Offizier sagte eins Bäuerin , überrascht darüber,
daß er das dargercichte Essen bezahlen ivollte , er
sei der erste italienisch sprechende Soldat , der nicht
stehle . Als über Fagagna deursclia Flieger krei¬
sten , sagten die Leute auf der Straße : „Das sind
unsere Flieger ." Ein Soldat , der die Ausirrfe ver¬
stand , machte darauf a-uftnerksam , daß es deuffche
seien . AVer sie sagten , das härten sie ja genieint,
sie wären ja jetzt deutsch . , ;

Wenn auch alle diese Aeußerungen vorsichtig
zu bewerten sind und ein großer Teil des Ent¬
gegenkommens als Absicht , die Gunst des Siegers
sich zu erwerben , gedacht werden muß , so ist diese
entgegenkommende Stinunung doch auffällig ge¬
nug . Ueber das Geschrei der „Italic - Jrredenta"
mit dem die italienische Hetzpresse die Wett erfüllte,
hatte man allzu lange vergessen , daß in Venetien.
in den Frianlieren eigentlich ein fremder Volksteil
im italienischen Staate sackt , und auch der slove-
nische Einschlag in den Grenzgebieten ist außer-
ordentlich stark , ganz abgesehen von den erheblichen
deutschen Einflüssen ans kultnrelleni Gebiet , die in
Friaul das ganze Mittelalter und bis in die jüngste
Vergangenheit hinein sich geltend niachen.

Ei « uertraleö fachmännisches Urteil.

In der schweizerischen Militärkri-
t i k wird die ungewöhnliche Bedeutung der nrili-
rischen Vorgänge in Oberitalien übereinstimmend
hervorgehoben . Das in Aussicht gestellte Eingrei¬
fen der Verbündeten wird mit sehr großcn Zwei¬
feln ausgenommen . Ebenso die Möglichkeit einer
ttalienischen Gegenoffensive,  wie sie
in einigen Verbandsblättern zur Beruhigung ihrer
Völker angedeutet wird . Der militärische Mitar¬
beiter der Züricher Post bemerkt dazu:

Der italienische Kriegsminister schätzte vor ei¬
nigen Monaten zwar den Bestand des italienischen
HeöE auf üb»w vier Millionen Mann . Rein zah¬
lenmäßig könnte also Cadorna vielleicht eine
Offensivgruppe  zusammenstellen , zu einem
Erfolge fehlen aber derzeit alle Voraussetzungen.
Die eigne .Kampfkraft reicht nicht aus , die Arttlle-
rie ist ungenügend und die Stellung unvorteilhaft.
Cadorna muß heute froh sein , daß er westlich des
Tagliamento steht . Auch mit einer Offensive des
Verbandes ist aus Wochen nicht zu rechnen . Ein¬
zelne Reginienter , die an besonders bedrohten
Punkten zweckmäßig Verwendung finden könnim,
mögen wohl sckion in , Kampfgebiet angekommen
sein , eine eualisch -französische Armee , die eine
Schlachtenffcheidung erzwingen könnte , muH aber
zunächst im gesicherten Raum aufmarschieren , um
sich die nötige Bewegungsfreiheit zu erholtem Im
übrigen werden di»' Verbündeten wohl versuchen,
eine neue Entscheidung  in Italien , er¬
zwingen . bevor der Verband die jetzige italrenische
Aufstellung neu festigen kann.

Der Uebergang über den Tagliamento.
Der Kriegsberichterstatter der „Köln . Ztg ."

meldet von der Südwestfront unterm 6 . November:
Der Tagliamento liegt feit gestern hinter dem
Rücken unserer Armeen . Weder die Panzettverke
und SperrfortS , die schon in der Zeit vor dem
dem Krige hier ausgeführt waren , um dem allfälli¬
gein Stoß aus dem Osten zu begegnen , noch die
rasch ansgebauten Brückenköpfe riesiger Anlage,
die jetzt in aller Hast durch die damals noch rück-
wärttgen Ich !jener fertiggestellt wurden , indes
vorne die Katastrophe schon in vollem Gange war.
haben den Uebergang vermeiden können . Die
Sperrforts wurden ebenso überrannt wie die ein¬
zelnen Abteilungen , die diesseits des Tagliamenw
noch gewagt hatten , sich zu stellem Es wurde un¬
verzüglich mit den Uebergangsarbeiten begonnen.
U ber die Friaulschen Straßen rollten noch die
Brückenequipagen vorbei , als vorne schon ouis
neue die Artillerie zu sprengen begann . Als alles
für die Uebersetznng und den Angriff bereitgestellt
war , ging plötzlich im Raume zwischen Pinzano-
Oseppo die Armee Below mi > starken Kräften über

Sit Honten Der Mn».Mein.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

12 ) (Nachdruck verboten .)

Mit einer nickartigen Bewegung fuhr der
Oberstleutnant herun, . Seine Augen starrten ge-
svensterhaft den alten Grafen an . und mit den
Hände krampst « er sich an der Lehne des Sessels
fest . Höchst ? Höchst , sein Adjuwnt ? Höchst , dem
er das Wohl seines Regiments und seine eigene
Zukunft anvertraut hatte ? )"

„Beruhigen Sie sich," sagte der Graf . „Es is
'schon so. Ich habe auch mittlerweile erfahren , daß
der junge Sturmgeselle da bei Ihnen hinten im
Osten gelandet ist . Ich habe Ihnen deshalb die
janze Sache hamklein erzählt , absichtlich . Weil
Sie mir einen großen Dienst tun können . Wollen
Sie ? " Ä  ,

„Bitte !" lallte der Oberstleutnant nur . Durch
sein Hirn schossen Bilder von Exttazügen , von
Sektfesten . . . .

„Sie sollen , lieber Orenstem , ich bitte Sie
darum , den jungen Mann , ohne daß jemand
etwas merkt , im Auge behalten und mir dann,
wenn Sie Ihre Eindrücke jetoonnen haben , be¬
richten . Ich glaube zivar nicht daß ich mich zu
sehr in dem Manne täuschen werde , aber , um Des-
ras und uni meiner Ruhe willen , ich will dem
jungen Höchst Zeit und Gelegenheit lassen . Ist
er de fecto ein anderer geworden , und würden
Sie mir im günstigen Sinne über ihn berichten
können , so will ich alter Graubär gern einlenken.
Aber versprechen Sie mir , daß niemand —■ auch
Jhw Frau Gabriele —• von alledem , was wir be¬
sprochen haben , etwas erfährt . Und am wenigsten
darf natürlich der junge Mann selbst davon Wind
bekommen ."
> Der Graf hatte sich mit Hilfe seines Stockes
Erhoben . „Und reden wir „ ich mehr darüber . —
Sehen Sie , da ist ja die liebe Gabriele !"

Vor Flodoard Orensteins Augen tanzten
Hunte Funken. Wie ein Schreckschuß war ö ihm

in die Glieder gefahren . Er erhob sich wie zer¬
schlagen.

„Schnell , schnell , Flodoard !" tönw die Stimme
seiner Frau an sein Ohr , „du darfst keine Müdig¬
keit vorschützen . Es hat schon zum Diner gegongt,
und du bist noch nicht fertig — du , der Mann der
militärischen Pünktlichkeit !"

Da kam langsam Leben in ihn.
Aber um seine Riche wars seit dieser Stunde

geschehen.
VII.

Wenn Frau Gabriele Orenstein von diesem
Tage an ihren Mann ansah , der zerstreut und ein¬
silbig war , wie nie zuvor , dann seufzte sie im
stillen wohl : „Ich hätw ihn wirklich nicht über-
reden sollen , gar so weit von Preußisch Frauen¬
stein wegzugehen . Er kann nun mal nicht aus sei¬
ner Löwenhaut heraus !"

Da wandelte er nun , von ihr und dieser ent¬
zückenden Nichte begleitet , durch die glitzernde
Pracht der verschneiten Berge und Wälder , die im
Schmuck der Eiskristalle leuchteten und funkelten,
da ging es hinauf nach einem der zugefrorenen
Seen , und von oben grüßte das Eisnieer der
Diavolezza und der schneeweiße Palü — aber ihm
waren das alles , alles unfreundliche Regionen.
Für ihn war das wichttgste Ereignis des Tages
fortan die Ankunst der Briefpost im Hotel , und
immer , wenn er vergeblich unter den eingelaufe¬
nen Sendungen nach einer solchen aus seiner fer¬
nen Garnison gesucht hatte , konnte man ihn
klagen hören : „Unerhört ! Wieder keine Nachricht
von zu Hause ! Maltzin hätte wirklich einmal
schreiben können , das gehörte sich!"

„Mindestens hätte ich eS von unserem Adju-
tauten erwartet, " sagte einmal Frau Gabriele.
Aber der Gatte hatte nur gequälten Blickes ab-
gewinkt.

Da sagte sie : „Und schreibt er nicht , so beweist
das eben nur , daß alles in schönster Harmonie ist.
Andere Leute , wenn sie mal aus ihrem Beruf her¬
aus sind , danken ihrem Schöpfer , daß sie mal von
alledem nichts hören und sehen , was ihnen sonst
das Leben schwer macht . Bei dir ist das Gegenteil

der Fall . Das ist geradezu krankhaft . Und es ist
nur ein Glück , daß die Heth eS nicht weiß , denn
das wäre so das richtige Wasser auf ihre Mühle . "

„Liebe Gabriele , du redest immer aus der
Voraussetzung heraus , daß alles in schönster Ord¬
nung ist , du vergißt aber dasselbe , waS ich leider
auch zuerst aus den Augen ließ . — daß dieser
Höchst reichlich jung und in seiner Stellung noch
vollkommen neu ist . Da können Dinge drunter
und drüber gehen — "

„Auf einmal ! Du scheinst wirklich schlecht ge-
träumt zu haben , Flodoard . Ein so heller Kopf
wird schon wissen , was er zu tun und zu lassen hat.
Ich habe sogar die Ahnung , daß er uns mit einer
großartigen Ueberraschung empfangen wird — "

„Lieber nicht ! Ich fürchte ja gerade die Ueber-
raschungen !"

„Laß mich ausredenk Ich meine , er wird unS
mit der fertigen TÄsache seiner Verlobung über¬
raschen , und das wäre doch nur zu begrüßen . Die
liebe Vera Dissenbach hat mir geschrieben , daß die
Verlobung von Hilde Heth nur eine Frage der
Zeit sei , na , und ich wüßte nicht , was uns lieber
sein sollte , als wenn dein Adjutant der Schwieger¬
sohn des Generals wäre ."

„Ja , wenn !"
„Was heißt „ja wenn "? Ein so gediegener

Mensch , wie es unser Höchst ist. bleibt nicht un-
schlüssig auf halbem Wege stehen , und er ist auch
nicht der Mann , der etwa falsche Hoffnungen er-
wecken könnte , dazu hat er einen diel zu präch¬
tigen , sittlichen Fond , u . jede leichffinnige Flatter¬
haftigkeit liegt ihm fern . Wenn er noch nicht zu-
gegriffen hat , so liegt daS nur an seiner Beschei¬
denheit . Er soll ja nicht in glänzender Slssiette
(Vermögensverhältnisien ) sein , das schadet ja an
und für sich nichts , aber vielleicht läßt ihn in sei-
ner feinsinnigen Art gerade dieser Umstand zu¬
nächst zögern , und das entscheidende Wort noch
nicht finden . Aber für solche Feinheiten hast du
nattirlich kein Verständnis ."

Der Oberstleutnant seufzte . Nein , er hatte kein
Verständnis , wenigstens nicht für das , was seine
kleine , immer bowegltchü Frau auf ihn ewsprqch.

den nördlichen Tagliamento . Anr jenseitigen Ufer -
wurde der Gegner wiederum im ersten Anrenne«
geivorfen . Er wurde an den verschiedensten Siel-
en , obgleich er sich gut eingegraben und nament-
ick, eine Unzahl von Viaschinengewehren ansg ?.

!>oten hatte , eingedrückt , rmd eine Reihe von Kolon-
,en konnte von der Armee Below schon in den ertyiuuv VVU VVl uuuvt -vviw . v Ml UCJl

teil Stunden des UebergangSkampfes hinter der
italienischen Linie südivestivärts einschwenken . Ta-
mit war , da die Ausstrahlmig dieses lftbergenges
einen Stoß in die Flanke der stromabhaltenden
Italiener verhieß , das ettvartete Angriffssignal
auch für die zweite Jsonzoarmee .Henrique , „ m
über den Strom cm der Eisenbahn Codroipa anzu¬
greifen , gegeben . Auch hier war der Kampf kurz
doch von dirrchschlagendein Erfolg begleitet . Aus
in verblüffend kurzer Zeit hrrgestellten Kriegs,
brücken , zinn Teil auch über Furten ^ hatte dann
bald das große Trnppenheer den Sttom über¬
schritten.

Franzosen in Italien.
Ter Lyoner Funkfvrucki meldet : Die Ankunft

französischer Truppen in der Kampfzone erregte
unter dm- Bevölkerung der Städte , dirrch die sie
kamen , große Begeisterung . In Brescia ettvartete
eine ungeheure Rienge die französischen Soldaten
am Prebema Bahnhof . Bei einein Durchmarsch
durch d. Stadt imrrde ihnen von Veteranen , Frauen
und Mndern Beifall gespendet . Vor den , Garj.
baldis -Denkmal präsentierten die französischen
Soldatm ihre Waffen . Der Magisttat von Bres-
eia ließ einen Aufruf anschlagen.

Das englisch -französische Hilfshrer.

Schweizer Grenze , 7 . Nov . Italienische Blätter
deuten an . daß bisher etwa 50 OOOffranzösisck̂ und
englische Hilfstruppen , und zwar überwiegend
Franzosen , in der italienischen Kampfzone einge-
troffen seien . Diese Trnppenzahl sei erst etwa die -
Hälfte der von Frankreich in Aussicht gestellten
Hilfe . Das Ausniarschgeblet der Hilfstruppen ist
die Zone von Brescia und Verona . In diesem
Raume nimmt General F o ch die Gruppierungen
der Hilfskräfte vor . , :

Der „Zürch . Tagesanz ." berichtet , daß es die
Verbündeten auf eine Entscheidungsschlacht west - ,
sich des Tagliamento ankonimen lassen werden , ist
nicht anznnehmen , da das italienische Heer allein-
eine solche nicht annehnien kann und die franzö¬
sisch-englischen Hrlfsti -uppen noch lange nicht zahl¬
reich genug sind , um die italienischen Verluste aus- :
zugleichen . UebrigenS wird das verbündete Heer
auffallend weit rückwärts zusannnengestellt . Die
Ausladung der von der Westfront heranrollenden
Truppen erfolgt teils in Brescia , teils in Verona,
das beißt nahezu 150 — 200 Kilometer vom Taglia-
mento entfernt . Man hat dieses ausfallend ent¬
fernt liegende Gebiet wahrscheinlich deshalb ge-
wählt , um während der Aufmarschvorbereitungen
nicht durch etwaige Ueberraschnngen von der süd-
ttroler Front her gestöit zu werden.

Immer weiter greift der Erfolg.
K. u . k. Kriegsprcssequartirr , 6 . Nov . Die

Wucht des österrelchisch -ungarischen -dentschen An-
priffes offenbart sich in immer herrlicherer Weise.
Immer weiter greift der Erfolg . Zu wuchttgem
Schlage ausholend , haben auch an der Dolomiten-
front österreichisch -ungarische Truppen des Feld-
maffchalls Frhrn . v . Conrad , die weichende italie-
nft'che Linie verfolgend , die berühmten Alpenorte
Corttna d'Ampezzo und St . Martin de Castrozza
beseht und bei Caprile bereits italienischen Boden
betreten.

Nach dem Monte Piano ist nunmehr auch der
Col di Lana — um den zähestes Ringen jahrelang
ging — siegreich in der Hand österreichisch -un¬
garischer Truppen.

Die Giolittianer im neuen ital . Kabinett.

WB . Gens . 7 . Nov . Journal de Geneve meldet
aus Rom über die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts , es umfasse 16 Mitglieder und 18 Un-
terstaatssekretäre . Jedein Minister sei ein Vize
minister beigegeben worden . Das Blatt mein^
neun Zehntel davon seien offenkundige Giolit
tianer.  Sollte Giolitti zufällig wieder ar
Ruder kommen , würde er seinen ganzen Genere
stab schon im Amte finden und brauchte nur ein,
Minister und zwei oder drei Unterstaatssekretr
stellen anders zu besetzen . Der neue ital . Premi
minister Orlando  wechselte mit Giolitti . w
viel bemerkt wird , telegraphisch sreundschaftlic
Grüße und Versicherungen.

Giolitti  war bekanntlich vor 8 Jahren i
Parlament Gegner der Kriegserklärung , wurd
aber von der Freimaurerklique eingeschüchtett uni
totgeschrieen.
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Das , was ihm der Graf Königsmarck anvertraut
hatte , ging ihm unentwegt im Kopfe herum . Die
Geschichte mtt dem Extrazug und die anderen
Aeußerungen eines offenbar angeborenen Leicht¬
sinnes ließen ihm keine Ruhe . Und an die
Ahnungen seiner Frau , die diesen Höchst schon ver¬
lobt Iah , glaubte er nicht . Frau Gabrieles
Ahnungen trogen gern , die temperamentvolle
Frau Wh immer alles in Rosa . Nach dem Bericht
des asten Königsmarck war vielmehr die Wahr¬
scheinlichkeit gegeben , daß Höchst noch an seiner
ersten , stürmischen Neigung zu Deska feschielt.
Das wäre zwar auch wieder ein gutes Zeichen si'ir
ihn gewesen , insofern dann der Vorwurf
Flatterhaftigkeit hinfiel — aber wer wußte ^
naues ? Nun , wenn er erst wieder zu Hau '"
würde , da konnte es ibm nicht lange bed ;
bleiben . Er würde Höchst im Sinne der «
Exzellenz beobachten , als stünde das Heil d.
eigenen Tochter auf dem Spiele.

„Ganz besonders , lieber Flodoard ." unterbrach
in diesem Moment die kleine Frau von Orenstein
ihren Gatten , „wird es , wie meine , so auch deine
Freude erwecken , daß mir die herzige Deska soeben
das Versprechen gegeben hat . uns sobald wie mög¬
lich , in unserer lieben , kleinen Garnison aufzu¬
suchen . Was sagst du dazu ? "

Der Oberstleutnant ließ die Zeitung aus den
Händen sinken , er mußte die Zähne zusammen-
beißen , um glicht ein irres Lachen auszustoßen.
Das war ja neuerdings alles tote verhext ! Da¬
war ja zum verrückt iverden!

„Nun ? " ftägte die Gattin , „du fteust dich wohl
nicht einmal ? "

Da lachte er wirklich auf , und die kleine Fra»
Garbiele erschrak. „Ungeheuer — "

„Flodoard !"
„Ungeheuer freue ich mich ! Warum sollte ich

mich nicht freuen ? Sich zu freuen ist doch einer
der natürlichsten Wünsche jedes Menschen . Natür¬
lich freue ick) mich . Ich wüßte nicht , was 'mir an«
genebme , irv - c."

(Fortsetzung folgt .)
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Was geschah vor einem Jahre?
s. November. Gute Fortschritte in Rumänien.

»ssilglaudssciiidlichr Stimmung unter den Italien.
Truppen.

x. Haag , 7. Nov. In England beunruhigt man
lebhaft über Nachrichten von einer angeblichen

Mlandfeindlichen Stimmung im italienischen
Mre . Vorgestern erfolgte eine öffentliche Anfrage
H„ Unterhanse ob die britische Regierung von der
italienischen Militärverivalttlng Aufklärung über
die engtandfeindlichen Propaganda unter den ita-
IjMtischen Truppen verlangt habe.

An der südtirolcr Front.
I Basel, 7. Nov. Die „Daily Mail " meldet aus
Min, das norditalienische Gebiet bis zur Linie
Wperma—Bologna—Parma ivird in die Armee-
zene eingezogen. An der ganzen siidtiroler Front
ist der Feind nunmehr gleichzeitig zur Du i ch-
hr u ch8 s ch lacht übergegangn.
I Die italienische Grenze ist nach Eröffnung am
Dienstag früh  abermals gesperrt worden, verimit-
sich infolge der kritischen Gestaltung der Lage an
her siidtiroler Front.
^Di ? Daily Mail " meldet aus Nom, eine könig¬
liche Verordnung genehmigte den Eintritt von
vier englischen und drei französischen General-
sMsoffizieren in das italienische Heer. Ihre Ver-
ti'endung ist für das Hauptquartier Cadornas
rergesehen.

Stergende Gefangenen- und Bcntczahlen.
Berlin , 7. Nov. (WB.) In Italien steigerte

Wh bei den Verfolgungskämpfen unserer siegreich
int Gebirge und in der Ebene vordringenden
Gruppen datternd die Gefangenenzah! und Beute.

" Italienische Kriegsbeute.
» Lugano, 8. Nov. Uniformen , Helme, Waffen
und Wäsche liegen zu Hunderten im Straßenkot.
Kiesige Magazine bergen wohlvertvahrt Schuhe,
Lederzeug, Berge von Reis , Kaffee und M a c-
caroni:  Ruchsäcke. Mäntel , Gasmasken sind wie
ausgcschüttet. Zahllos sind die Kraftivagen , die
am W'gc blieben. Glanze Sanitätskolonnen
find in die Straßengräbm gestürzt oder zusammen¬
gebrochen, Schotterquetschinaschincn, Desinfektoren
mit kupfernen Niesenk ssein, Panzergeschützeu. Au-
tomobilba terien schwerstenKalibers blieben stecken.
Bei vielen Langrobren , die noch zum Schutze gegen
Flieger mit Reisig umkleidet sind, sind die Ber-
chiüss' gebliebeit. lieber alle Begriffe geht die
Beute  a n M u n i t i o n. So viele Lager ge¬
sprengt wurden , weitaus größere blieben erhalten.
Hohe Bauten schwerer Granaten sind in den Tä¬
lern aufgestapelt . Tie telvaltige Menge erklärt
sich daraus , daß die Jtalrener kuapp vor der eige¬
nen zwölften Jsonzo-Osfensive standen.

Rücktritt des Russenkabinetts?
! Stockholm, 8. Nov. Nach russischen Meldungen
äst der Rücktritt des ganzen russischen Kabinetts
Mhrscheinlich. Tie Forderung nach sofortigem
Frieden gewinnt immer mehr Anhänger . Kerenski
gedenkt angeblich, sich aus der politischen Arena
uriickzuziehen.

Brasilien
Maßnahmen gegen die Deutschen.

» Basel, 7. Nov. Tie Agencia Americana über-
m'telt aus Rio de Janeiro den Text der Botschaft
»des Präsidenten  von Brasilien an den Kon¬
greß über die Versenkung der beiden brasilianischen
Schisse. Tie Botschaft schließt mit detr Worten:
gd) halte es für notwendia . die Verträge mit
Leu tschen über di" öffentlichen Arbeiten zu
annullieren, neue Gebietskonzessionen den Deut¬
schen»u verbieten und deren Erneuerung zu un er¬
jagen, eine Kontrolle in den deutschen Banken u.
Ecsicksiistshäuserneinzurichten und die verdächtiaen
Leukschen zu i n t c r ni e r c n.

Deutschland.
( * Sorge für die Zukunft . Dresden. 8. Nov.
Tie Reichsgetreidestelle beabsichtigt, 24 Millionen
Kilogramm Teigwaren  fiir die Verteil '»m im
Mai, Juni und .Juli herzustellen.

Tie „Unabhängigen ".
In der „Leipziger Volkszcitung" veröffentlicht

»er Vorstand der „Unabhängigen Sozialdemokra-
ischen Partei " eine längere Erklärung zum Würz¬
burger Parteitag . Auf diesem hat die Mehrhei s-
»artci, wie bekannt, einen Beschluß gefaßt, d»r eine
Berständigiing unter gewissen Bedingungen mit
»fft„Unabhängigen " ermöglichen sollte. Deren Er¬
klärung besagt, was nicht zweifelhaft war , daß sie
•je Verständigung nicht wollen. Sie behaupten,

«die Mehrheitspartei sei gar nicht mehr sozialdemo¬
kratisch, sondern nationalsozial , und sie biete den
»Unabhängigen" keinen Parteifriedei » der Ver-
öndigung, sondern der Unterwerfung . Für eine
nnigung auf solcher Grundlage seien sie nicht zu
hoben. Es bleibt also dabei, daß es in Deutschland
leben der Sozialdemokratischen Partei die Partei
der „Unabl'ängigen" gibt.

Lokales.
Limburg , 9. November.

l = Personalien.  Fliegcrleutnant Max
Meißner,  Sohn des Herrn Gelverberats
Meißner von hier, wurde zum Oberleutnant
>esördert.

— Zucke r. Ter Abschnitt Nr . 44 der Lebens¬
mittelkarte ist spätestens bis Samstag abend in
inem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben,
vorauf die Zuteilung des Zuckers in einigen
Lagen erfolgt. — Glcichzeittg ist der Abschnitt
ff. 45 abzugebcn, worauf 100 Gramm Ho Nig¬
ers atz abgegeben werden. Ein Pfund kostet
^Pfg.
■; = ; Oel - Sardinen  werden zurzeit in den
llksigen Lcbensmittelgeschäiten verkauft , eine
keine Tose zu 1,30, eine groß? Dose zu 4,.50 jk.
| - Rotkraut in Steinropf  e t n 3 u •
Ra cf) c n. Eine praktische Hausfrau stellt der Re¬
aktion nachfolgendes bewährte und zeitgemäße
nichen - Rezept  zirr Verfügung : Rotkraut
l»lrd ohne di? Rippen sehr fein geschnitten, ge-
tofcfH'n, abtropfen lassen. Dann in einer irdenen
-chüsstl leicht gesalzen, locker durcheinander ge-
Gcht und zugedeckt 24 Stunden stehen gelassen,
«er öfter umgcschwenkt. Dann die Briihe rein
btropfen lassen, den Kohl leicht in einen Steintvpf
«drücken, lind auf zwei gehäuft ? Suppenteller
»hl eine Tasse kochenden nicht zu scharfen Essigs,
' welchem 1 Teelöffel Senfkörner , 1 Teelöffel
jfefftrförner, 6—8 Nelken gekocht sind, über-
Den . Tann mit Stein beschiveren und mit Pa¬

pier fest znbinden. Der Kohl muß stets »nter
Etsig stehen. So man die Gewürze hat , in Beutel-
ckten auf den Kohl legen.

— Bell ach ini.  Der bekannte Universal-
Zauberkünstler wird am Sonntag , 11. ds . Mts .,
abends 8 Uhr , tu, Evangel . Gemeindebause eine
große Vorstellung geben. Nach den Presse-Aeuße-
rungen aus Nachbarsstädten haben Bellachins
Vorstellungen überall den größten Erfolg gehabt.
Am Montag wird der Künstler für die Verwun¬
deten der hiesigen Lazarette eine Freivorstellung
veranstalten.

— Au ssicht ans Zu fu h r von Hollä >:-
der Käse.  Nach einer Mitteilung des Allge-
ineinen NiederländischenMolkereiverbandes haben
sich in Holland infolge der seit dem 5. Angnst d. I.
eingetretenen Unterbindung der .Käseansffilir
große Mengen Käse angesammelt , von denen be¬
sonders die geringwe.rten ' Sorten bereits großen
Schaden erlitten haben. Ter Motkereioerband hat
daher an das zuständige Minfflerium den
dringlichen Antrag - gestellt, be-schlennigte Aus-
fiihrbewilligungeu zn erteilen und zu veran¬
lassen, daß zunächst die geringeren Sotten — sei
es durch schnelle Verteilung im Inland , sei cs
durch Anssnhr — geräumt werden. ES steht da¬
her zu envarten , daß demnächst größere Mengen
nicht vollivertiger Ausländskäse . zu einem er¬
mäßigte» Preis auf den deutschen Markt gelangen.

^ Beleuchtung der Treppen.  Die
Königliche Polizeiverivaltung in Köln teilt mit:
In der Bürgerschaft besteht Unklarheit darüber,
ob seit Inkrafttreten der Verordnung über die
Verdunkelung wegen  F l i 0 g e r g e fa  h r
die Hauseigentümer noch verpflichtet sind, die
Hans- und  T r e p p e n f l u r e bei Dunkelheit
zu beleuchten. Es wird dazu bemerkt, daß an die¬
ser Vorschrift nichts geändert ist. Die Hauseigeit-
lümer sind also »rach tote vor verpflichtet, deS
Abends die Haus - und Treppenflure zu beleuch¬
ten ; sie haben aber daneben auch Sorge zu trageit,
daß die Beleuchtung genügend abgeblendet oder
so angebracht ist, daß der Lichtschein nicht nach
außen sollt.

— Die We ihnachtsferien.  Wie die
„Franks. Ztg ." gehört haben will, sind die Werh-
nachtsferien vom 21. Dezember- bis 21. Januar
angesetzt.

provinzielles.
*•> Eschhofen, 8. Nov. Hern » Lehrer H e e p

von hier .wurde das Verdienstkreuz für Kriegs-
hilse verliehen.

88  Lindknholzhausrn , 8. Nov. Dem Kranken¬
träger Johann I u n g, Sohn des Landmanns
Johann Jung von hier , wurde . für treue Pflicht¬
erfüllung auf dem westlichen Kriegsick-auplatz das
Eiserne .Kreuz 2. Klasse verliehen.

X Niederhadamar , 8. Nov. Dem Wehrmann
Peter Sabel  von hier , z. Zt . Fahrer bei einer
Mtmitionskolonne im Westen, wurde für beson¬
dere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

Ü3 Hadamar , 8. Nov. Dem Mittelschullehrer
am hiesigen Ltönigl. Gmnasiunt Herrn Josef
Krekel  ist in Anerkennung seiner erfolareichen
Leitung der Gyitinastal-Jugendwehr sowie der
turnerischen Uebnngen der wiedergenesenden
kriegsbeschädigten Soldaten der beiden hiesigen
Lazarette von Seiner Majestät das Verdienst-
kr e u z -für K r i e g s Hilfe  verkiehen worden.

-ff Salz , 8. Nov. Gestern wurde unter zahl¬
reicher Beteiligmtg unser ältester Mitbürger , der
im 88. Lebensjahre verstorbene Herr Joh . Philipp
H 0 r z zu Grabe getragen . Der Verstorbene hat
als Gettteinderechner 40 Jahre lang »mb als
Kirchenrechner 30 Jahre lang vorbildlich gewirkt.
Bei seinem Uebertritt in den Ruhestand war ihm
datz Verdienstkreuz verliehen worden. Mit
irdischen Gütern reich bedacht, batte den Ver¬
blichene stets eine offene Hand für die Arnten.
Auch um den Wiederaufbau der Liebfrauenkirche
in Westerburg hat er sich mit Effog bemüht. Er
ruhe in Frieden!

ht. Höchst, 8. Nov. Die Stadtoerordnetenver-
sammlung bewilligte den städtischen Beamten
Teuerungszulagen nach den für die staatlichen
Beamten geltenden Grundsätzen. Die Löhne der
städttschen Arbeiter erfuhren eine Ausbesserung
um 10 Prozent und um je drei Vrozent für jedes
schulpflichtige Kind. — Die Stadt kaufte in der
Gemarkung Unterliederbach mehrere Grundstücke
für zusammn 46 300 Mark an.

) !( Erbach i> T ., 8. Nov. Dem Pionier -Geft.
Thiel  von hier, der ffeit Ausbruch des Krieges
an der Westfront kätnpft, wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

Oberhöchstadt, 8. Nov. Der Kandidat des
höheren Lehramtes , Vizefeldwebel Jul . M e u r e r,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl., Sohn des
Hauptlehrers A. Meurer dahier , wurde zum Leut¬
nant der Reserve befördert.

ht. Frankfurt , 8. Nov. Der Straßenbahnführrr
Martin Stecke!  aus Dornholzhausen sprang
von einer fahrenden Straßenbahn ab, wurde über¬
fahren und so schwer verletzt, daß er nach kurzer
Zeit im städtischen Krankenhause v e r st a r b Er
binterläßt eine Witlve und sieben unversorgteKinder.

ht. Frankfurt , 8. Nov. Eine mit Geld wohl-
Persehene Gesellschaft fuhr in vier Kraftivagen
ins ^Bayernland und graste hier etliche Tage die
Yerschiedensten ländlick»en Bezirksämter nach
Butte »- Tseffch. E»ern u»w. mit -"e' ^ em Erkolae
ab. Schwer beladen ratterten die Antos wieder
den heimischen Penaten zu. Doch an der Grenze,
man sah schon die schwarz-weißen Grenzpfähle
areffbar vor sich hielten etl 'ch" bayerffche Gen-
dllnnen die Karawane an und beschlagnahmten die
gesamte Lebensmittelber ' lichkeit. Die Frankkur-
ter waren nahezu 4000 Mark los geworden.

fe. Marburg , 8. Nov. Obermusikmeister August
N 0 a ck begeht heute dabier seinen 86. Geburtstag,
nachdem er im verigen Jahre den Tag seines Ein¬
tritts in das Heer vor 60 Jahren feiern konnte.
Der Jubilar trat am 3. Avril 1856 in das damals
in Wetzlar stehende 8. Jägerbataillon ein, 1868
kam er zu den 11. Jägern , 1882 trat er in den
Ruhestand.

kirchliches.
* Limburg, 5. Nov. Dien st Nachrichten

aus dem Amtsblatt des Bistums Limburg . Der
vom Bezirksverband „Lahugau " der katholischen
Jugendvereine gewählte Bezirkspräses , Herr
Tomvikar G ö b e l in Limburg,  ist in seinem
Antte oberhirtlich bestätigt worden. Mit Tettnin
vom 16. Oktober l. Js . wurde Heer Kaplan Kle¬
mens May in H ö h r znm Pfar >rverwalter da-
rlbst ermannt.

.Kalhvlischc Bischöfe für Rußland?
Gens, 8. Nov. Tie russische Presseagentur mel¬

det : Tie russische Regierung beauftragte ihren
Vertreter beim Vatikan, Lysakolvski, einen Vor¬
schlag zu überreichen, wonach die Kurie berechtigt
tvare, katholische Bischöfe für Rußland zu er-
nennen.

Vermischtes.
^ 2 * Verschiedenes ans aller Welt.
pu tzancha ilfntrittncu) hat die Dorfkirchc .;>ve».
Titrmglockeii. Tic größere hat durch ihre Inschriften
tu,cu historische» Wert, weshalb ste erhalten bleiben
sollte. Tie andere sollte zum Einschmelzen eingezogen-
werdcn. Beiyi Abnehuien der Glocke ist jedoch ei« Ver-
schrii borgekopimen. Man schtug die wertvolle Glocke in
Älucke. Nachden« die Vertoechseluirg festgestelli war,
wurde auch die andere abgeuounucn und zerschlagen. —
falsche Darlehenstasseu scheine sind gegeinvürtig in
G r 0 ß - B e rl i n in Kmlmtf.' Wiederholt sind derartige
Aachnahirnmgrn zu 2 Mark und 1 Mark an öffentlichen
Kin'icn angchalteu worden, die aus Einzahlung:» ter

Großen Berliner Straßenbahn herrühreu. ' Daraus
geht hervor, daß die Fälscher und Verbreiter die Falsie-
sikate besonders bei deit Schaffnern und Schaffnerii-.ne»'
her, Tkraßenbahii abzufchen versuchen. Aber auch bei
Geschäftsleutrn sind schon gefälschte DarlcheiiSkaycn
scheine in Zahlung gegeben worden. Tie Falschslääe
sind nur bei genauester Prüfung als solche zu erkenne...

Ein kritischer Augenblick.
„U . . befand sich auf seiner Erstlingsfahrt im

Juni dieses Jahres im englischen Kanal. Totenstille
herrschte auf den Wassern, und ein dicker Nebel hüllte
die Gegend in ein nnditrchdringliches graue» Gewand.
Mit ganz geringer Fahrt bahnte sich „N . . seinen
Weg durch den dicken, feuchten Dunst, und angestrengt
lauschte man auf Dampfpfeifcn- und Sircnensignale.
Alle Vorbereitungen zum Tauchen waren gekrofßen.
um möglichst rasch unter dem Wasserspieglverschwinden
zu können, wenn plötzlich Gesahrverhältnisse eintreken
sollten. Plötzlich hörte man leise» Rauschen an Steuer¬
bord, der rechten Seite des Schiffes, , und im selben
Augenblick tauchten auch schon in kaum erkennbaren
Ilmrissen knapp 100 Meier entfernt die Formen eines
englischen Bewachungsfahrzeuges ' aus den ' grauen
Schwaden ausi Sein Kurs führte rechtwinklig auf
„lt . . ."' zu. In schneller Geistesgegenwart befahl der
Kommandant sofort: „Ruder hart- Backbord. »Beide
Maschinen äußerste Kraft zurück. Schneütauchen!"
Wie ein williges Pferd dem Zügel, so gehorchte das U-
Boot sogleich dem Ruder und drehte scharf nach link»
ab. Schnell war der Feind aus dem Nebel herausge-
wachscn; größer, drohender, wurden seine Formen. Auf
seinem Deck raunten die Matrosen durcheinander und
machten die beiden Geschütze klar. Der Schneidungs¬
winkel war inzwischen durch das Abdrehen von „II . . ."
ganz spitz geworden Man hörte deutlich die englischen
Kommandos und Flüche. Jetzt rauschte das feindliche
Fahrzeug kaum 10 Meter vom Vorderteil „II . . vor¬
bei. Schon aber war der Turmluk zugeklappt, und die
Wellen überfluteten das niedrige Teck. Wenige Cseknri-
den später tauchte „II . . völlig weg und verschwand
im schützenden Schoß der See , im selben »?lugenblick, als
bon drüben der scharfe Knall eines Schusses herüber-
klang. Zu spät! Unversehrt lief „U . . ." unter Waffer
aus der gefährlichen Nähe des Feindes ab. .

Gerichtliches-
) !( Neuwied, 7. Nov. Der vorbestrafte Tongräbcr

Wilhelm M. von Siershahn tvurde am »Abend des 10. u.
13. Juli von einem Förster beobachtet, wie er >m
Siershahner Wald Rehschlingen revidierte und neue
aufstellte. Als der Föffter den Angeklagten zur Reo?
stellte, beleidigte er den Beamten und setzte seiner Fest¬
nahme hartnäckigen Widerstand entgegen. Die hiesige
Strafkammer erkannte aus eine Gesamtstrafe von 5
Monaten Gefängnis. — Gegen den Steinbruchaufseher
Johann O. und den Vorarbeiter Adam H., beide zu
Herschbach, wurde wegen fahrlässiger Tötung verhan¬
delt. In einem Steinbruch bei Herschbach, dessen Be¬
triebsleiter O. ist, lag über dem zu gewinnenden Ge¬
stein eine 0—8 Meter hohe Abraumschicht aus Ton und
Lehm, die in Abtreppungen von teilweise 3—3,50 Meter
abgebaut war. Am 26. Juni löste sich von dieser Wand,
die durch Sprengungen gelockert war, ein etwa 2—3
Raummtter großes Stück ab, das einem französischen
Kriegsgefangenen verschüttete und tötete. Die Anklage
sieht die beiden »Angeklagten deshalb für den Tod de»
G. als verantwortlichan, weil der Abrauin nicht vor¬
schriftsmäßig abgebaur worden sein soll. Entgegen dem
Anträge der Staatsanwaltschaft kam das Gericht zur
Freisprechung der Angeklagten.

Letzte Nachrichten.
Neue .Tauchboot-Resu !t rte r

15 OOO Sr -U.-T.
WB. Berlin, 8. Nov. (Amtlich.) Auf dem

nördlichen Seekriegsschauplatz wurden durch unsere
U-Boote wiederum

15 000 Bruttoregistertonne « versenkt.
UnteA dm vernichteten Schiffen befanden sich

der am>/kanische Transportdampfer „Achilles"
(6878 To.), ein unbekannter Tankdampfer , sowie
der französische Segler „Rose".

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Bericht zweier A-Boote.

WB. Berlin , 8. Nov. Die Berichte ztveier jetzt
von erfolareichen Fenrfahrten ziirückgekehrttm U-
Boole bestätigen übereinsümmend den immer mehr
abnchmendcn Schiffsverkehr in den Gewässern vor
den westlichen Küsten Englands und Frankrnchs.
Dem einen U-Boot war es während seines mehr-
wöchentlichen Arffenthalts im Tättgkeitsgebiet
überhaupt rricht möglich auf Dampfer zu Schuß zu
kommen, während es Geleegenheit hatte u. a. 11
Segler zu vernichten, die sämllich beladen den
feffchlichen Küsten zustrebb'n . Unter ihnen be¬
fanden sich zwei ftanzösiiche Stahlbarken , die mit
je 3000 To. Wetzen von Arfftralien nach Frankreich
beiffimmt lvaren, ferner eine französische eiserne
Bark mit einer- vollen Ladung Rum , von Marttni-
aue nach Bordeaux rmterwegs. DeS weiteren wurde
ent amerikattischer Vi'-rmaster vechenkt, dessen La¬
dung, ebenso tvie die der englsichen vernichteten
Segler , aus Oel bestand. — Das zweite U-Boot
echte' e in den südwestlichen Ammarschstraßen zu
den eirglischen und französtscheu Westhäfen trotz
klarstem Wetters tagelang weder Dampfer noch
Segffr , trotzdem das Tätigkeitgebret ^ mehrfach
verlegt wtwde.

Kaiser und Kaiserin.
WB. Berlin,^9. Nov. (Anrtlich.) Seftre Maje¬

stät der Kaiser und Ihr eMajestät die Kaiserin be¬
suchten gestern Vormittag das Orangerie -Lazarett.
Seine Majestät gab an .Hand «Itter Karte den Ver¬
wundeten Erläuterungen über die deutsch-öster-
rmchische Offensive' in Italien . Später hörte Se.
Majestät den GrireralstabSvortrag . Zur Früh-
stückStgfef war ExeLcnz Df . Michaelis geladen.

Der Kronprittz in Berlin.
Der Kronprinz ist aut Donnerstag morgen zur

Taufe seines jüngsten Kindes, einem Prinzeßchrn
in Berlin eiugeti offen.

Dr . Michaelis.
WB. Berlin , 8. ?tov. Der frühere Reichskanz¬

ler Dr . Michcrelis war heut? bei Seiner Majestät
dem Kaiser zur Mittagstafel geladen.

Der Rücktritt Dr . Äelfferich.
WB. Berlin , 8. Nov. (Auitlich.) Staatssekretär

Dr . Helfferich hat Seine Majestät den Kaiser ge¬
beten, ihn von seiner Stellung als Stellvertreter
des Reichskanzlers und Mitglied des preußischen
Staatsministers zit entbinden. Seine Majestät hat
diesem Wunsche unter Vorbehalt späterer ander-
tvittgcr Verwendung stattgegeben.

Die gestrige Kriegsbeute
gibt der Wi e n e r T a g e s b e r i cht wie folgt an:

An Gefangenen itnd Betfte sind gestern in die
i H -,h der »Verbündeten gefallen: 1 General , 1 Di¬

ät», 2 Obersten , 170 Offizierv, 17 000
W Geschütze und 6 Flugzeuge . Die Gesamt-

.. . ml Gefangenen ist auf 250 000, di« der erbeu¬
teten Geschütze auf 2300 angewachsen. *

Giolitti in der Kammer.
Mailand , 8. Nov. Die römischen Blätter be¬

statt gen, daß Giol-etti an der nächsten Kcmrmer-
sitzimg terlnehmen wird.

Immer weiter rückwärts!
Schweizer Grenze, 8. Nov. Einer römische»!

Meidrmg der „Daily Mail " zufolge hat der Feind
sein Vorrücken in der vcnetianischen Ebene erheb¬
lich beschlemrigt. Einzelne Neiter -Reginient -r
streifen bis zrtr Livenza. Man hofft, daß- dieser
Fluß den sciudlichen Vormarsch aufhalte »» toi cd.'
(Diese Hoffnung hat sich inzwischen schon als trü¬
gerisch ertmesen. Schristl.) Ein Widersta»id der
ftalienischen Truppen an der Livenza erscheint in¬
dessen-unmöglich, da die besser ausgebanten Stel-
lungin 30 bis 40 Kilometer Ivestlich des Flusses
liegen, ivo auch die Festungen günstige Stützpunkte
bieten. Stärkere Nachhrrten werden aber nichts¬
destoweniger den Feind kämpsnrd aufzitlmlten
suchen, bis die in den Dolomiten stehenden schtver
bedrohten itatienischet» Gebirgstruppen die Ebmie
erricht haben werden. Strategische Gründe ver-
anlaßten schon vor mehreren Tagen die beschleu-
»tigte Aufgabe der Bergstelluugen in den Alpen u.
die Truppen suchen ungesäumt, entlang dein West-
lifer »' tr Piave , die Niederungen von Bell»mo und
Trevise zu erlangen.

Der letzte Zank.
WB. Petersburg , 8. »Nov. Meldurrg der Peters¬

burger Tel .-Agentur. Das Vorparlament
»rahm gegen Mitternacht in Beantwortung der
Vertrauensfrage,  die Kerenski gttegent-
lich seiner Rede über das Vorgchen des Heeres und
der Maximalisten stellte, mit 123 gegen 102 bei 26
Stimmen :Haltungen eine E n t schl i e ß u »»g an,
in der die sofortige Bildung eines öffcutlicheu
Wohlfahrtsausschusses gefordert wird und ferner
'zur Hintanhaltung d's Bürgerkrieges verlangt
wird , den »Agrarnusschüssci, das Land zu übergeben
und die rnssischc Diplomatie zn einem cnffchriden-
den Schritte zu veranlassen, dainft die Alliier¬
ten  sich über die Friedenshediilgnnqe,» ausspre¬
chen und Friedens »,nterhandlringen einleiten . Im
Laufe der Nacht und Heue früh verschärfte sich der
Streiffall zwischen der Regierimg und dem Arbei¬
ter- »md Soldatenrat noch weiter. Das Vorgehen
der Maxitnalisten etitimtfclte sich ziemlich schnell.
Der Telegraph ging bereits in ihre Hände über.

Tie Proklamationen der Sowjets.

Petersburg , 8. Nov. (WB.) Meldung der
Petersburger TelegraphewAgentur . 'Der Kon¬
greß der Arbeiter- und ^ oldatenräte gairz Ruß¬
lands , der gestern abend eröffnet wurde, gab hellte
»norgen die drei folgenden Proklamatioiren aus:

1. An alle Räte, Abgeordnete, Arbeiter , Mili¬
tärpersonen und Bauern in der Provinz:

Die gefaulte Gewalt steht den Arbeiter - und
Soldatenräten zn. Die Regierungskommissare
werden von ihren Aemten» enthoben. Die Vor¬
sitzenden der -Arbeiter- und Soldatenräte stehen
unmittelbar mit der revolutionären Regierung in
Verbindung . Alle Mitglieder der Bauernaus-
schlisse, die verhaftet »vurden, si»»d sofort in Fro¬
heit zu setzen, und die Kmnmissare, die sie Verbo¬
ten ließen, sind ihrerseits zu verhafte,».

2. Die Todesstrafe, die von Kerenski an d
Front lvieder eingeführt war, wird aufgehobc
Tie vollständige Freiheit der politischen Prvp
ganda wird an der Front »viederhergestellt. A
revolutionären Soldaten und .Offiziere, die untc
der Beschuldigung sogenannter politischer Verbr?
chen verhaftet »vurdeii, sind in Freiheit zu setzen.

3. Die früher-en Minister Konowalow, Kisch-
kin, Tereschtschenko, Malantowitsch, Nikitin und
die anderen sind vom Revolutionskonlitee verhaf¬
tet worden. Kerenski hat die Flucht ergriffen . Alle
militärischen Verbände tverden aufgeforderl , alle
Maßnahmen z»r ergreifen, um Kerenski zu ver¬
haften und ihn nach Petersburg ztirüttzubriitgen.
Kerenski ivird als Hochverräter bestraft »»erden.

Deutschland und Italien.
Der „Corriere della Sera " behauptet , vor Be¬

ginn der Offensive gegen Italien  habe
Deutschland seinen einstigen Verbündeten vor die
Wahl gestellt, entweder einen Sonderfrie¬
den  abzuschließen oder sich dem Vernich-
t 11 n g s kr i e g auszusetzen. Italien lwbe den
Weg der Ehre gewählt» in der Zuversicht, daß es
von seinen Verbündeten unterstützt werde. -

Italien unter Entente -Kontrolle.
„Journal de Geneve" schreibt in einer mrli-

täl'ischen Betrachtung, General Foch werde voraus¬
sichtlich den »Posten eines Generalstabschefs neben
Cadorna ernnehmen, das französische Expeditions¬
korps werde von General Ducht-uc befehligt.
Wahrscheinlich werde auch General Mangin nach
Jtaffen entsandt werden.

Israelitischer GotteSd-eust.
Freitagabend4 Uhr 35 Min., Eamstagmorgeu 8 Uhr ;

30 Min., Samstaguachmitiag 3 Uhr 30 Min., Ausgang
5 Uhr 40 Min. J

Perantwortl. für die Anzeigen: I . H. Obe r , »



Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige Mit¬
teilung, daß unsere liebe, gute, unvergeßliche Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter , Frau

Katharina Fink
geb . Falkenbach,

nach 9 wöchentlicherschwererKrankheit sanft im Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

i „ .»»ilie Wilhelm Fink
„ Aloys Mühlbauer
„ Adam Fink

nebst 4 Geschwister*

Villmar , den 8. November 1917.
Die Beerdigung findet Samstag, den 10. November , nachmittags 8 Uhr

zu Villmar statt. 7330

Todes - *f*Anzeige.
Gott dem Ulmächtigen hat es gefallen,

meine Hebe Frau, unsere treusorgende Mutter

Pauline Heinrichs
geb . Hilfrich

im Alter von 38 Jahren, nach schwerem
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen. 7340

Die trauernden Hinterbliebenen:

Leonhard Heinrichs
Else Heinrichs
Anni Heinrichs.

Limburg , den 8. November 1917.
Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den 11. Nov.,

3 Uhr nachm, vom Sterbehaus Kl Rohr Nr. 4 aus.
Das feierliche Seelenamt Montag, den 12. d. Mts.,

71/« Uhr vormittags im hohen Dom.

Wiederseh'n war seine HoSnung!
Wiederseh’u ist unsere Hoffnung!
Wenn auch im bessern Jenseits.

Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie,
Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen!

Unerwartet erhielten wir die traurige Nach-
daß unser innigstgeliebter, hoffnungsvoller

. unser herzensguter Bruder, Schwager, Onkel
. " Nefie, der Gefreite 7326

(aeorg * Xicd
Inhaber des Eis . fireuzes II . Kl .*

nach dreijähriger, treuer Pflichterfüllung am
1. November , infolge einer schweren Verwundung,
im Alter von 23 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist. ♦

In tielem Schmerze:
Oie tienerüdsn Eltern und fiescnuiister.
I -angendernbach , Bellingen, Enspel und

Frankreich, den 8. Novbr. 1917.
Das Seelenamt findet am Montag, 12. Novbr.,

morgens um 7 lji  Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme 1

die uns bei dem Hinscheiden unserer nun in Gott
ruhenden teuren Entschlafenen in reicher Fülle zu
Teil geworden sind, insbesondere für die gestifteten
hl. Messen und die reichen Kranzspenden sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank. -

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Oskar Lotthammer.
Heinrich Hardt.

'Limburg * den 7. November 1917.

Montag , den 12 . Novbr . morgens 10 Uhr , werden
nachfolgende Gegenstände in Berod  bei Wallmerod öffent¬
lich meistbietend versteigert.

1 Herde Schafe,
2  Schäferhunde,
2  Schäfenkarren,
2  Schafpferge.

Christian Wink , Vormund. 7245

KINO
Neumark * 10.

Samstag, de* 10 Novbr
abends von '<-8 i hr,

Sonntag, den 11. Novbr.
von 3 Uhr ab:

Montag, den 12. Novbr.
abends von '/-8 Ehr:

I
Onstler
ON ZER T

Flüssiges Eisen,
Drama aus der Welt der

Hochöfen
von Carl Heinz Heiland.

Ferner: 1006

ieligMs Beste.
Lustspiel in zwei Akten.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt streng verboten.
nag
Aozündrholz.

Fortsetzung des Verkaufs
Freitag , Samstag und
soweit Vorrat . Montag von
8—12 und von 1—5 Uhr.

Lieferung auch kleinerer
Mengen an 's Hans gegen
entsprechende Entgeltung , so
weit möglich. 7336

Ziegelei Burckhart,
Seilerbabnweg.

WM -MIlM
empfiehlt 7332

V . Boimuer,
Neumarkt 7.

Ein photographischer
Apparat

zu verkaufen . 7334
Willy Hartmann,

Metzgerei
Thalhrim , Kreis Limburg.

HO iS»

»I DM
aus en und bitten um Ange¬
bot 1008
Westerwälder Ehaiuottk
und Silikawerke G .m.b. H

Elz . _

Von der Tomstraßsbis Neu
markt ernPortemonnaiemit
Inhalt verloren . Gegen Be
lohnung abzngeben.
73| 7 Domstraße 4.

Am 6. Novbr . vom Osfheimer
Weg bis Vinzenzhospltal ein
Schwanz -Riemen verloren.
Bitte ihn dort abzug . 7334

Am Mittwoch , 7 . Nov .,
mittag ?, find 6 große, weiße
Gänse abhanden gekommen

Wiederbringer od. Auskunft
gebender erhält Belohnung.

Hadamar,
1011 Alk Chanffee 26.

Ausgabe von Zucker.
Auf den Abschnitt Nr . 44 der Lebensmittelkarte

wird Zucker ausggeben . Der Abschnitt ist bis
spätestens Samstag Abend in einem hiesigen Le¬
bensmittelgeschäft abzugeben und sind die gesam-
inelten Abschnitte bis Montag mittag 1 Uhr im
Ra .hause , Zimmer 11, abzuliefern . Die Zuteilung
des Zuckers wird alsdann sofort erfolgen.

Honig -Ersatz.
Auf den Abschnitt Nr . 45 der Lebensmittelkarte

werden 100 Gr . Honigersatz ausgegeben . Die Ab¬
schnitte sind zu denselben Terminen wie bei der
Zuckeoausgabe abzrrgeben . 1 Pfund Honigersatz
kostet 55 Pfennig.

Oel -Sardinen.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften werden

z. Zt . Oelsardinen verkauft . 1 kleine Dose kostet
1,30 M  eilte große Dose 4,50 -K . 7333

Limburg , den 8. Novemeber 1917.

Allgemeine Ortskrankenkasie
des Kreises Limburg.

Di - Mitalicdcr des Aurs -iiusses
werden hierdurch zu der am Sonntag , den 18. No¬
vember 1917, nachmittags 2 Uhr im Schillersaal
des Hotels „Alte Post " , hier , stattfindenden

8 . ordentlichen Ausschutzsitzung
erngeladen.

Tagesordnung.
1. Bericht über die Mitgliederversammlung des

Hanptverbands dentsch .r Or .skrankenkassen
in Dresden.

2. Nachtrag zur Kassensatzung (Aenderung der
88 18, 44 und 77, Einführung von Familien-
hilfe ) .

3. Erwerb der Mitgliedschaft von Wohlfahrts¬
vereinigungen.

4. Festsetzung des Haushaltsvoranschlags für
- das Geschäftsjahr 1918.
5. Wahl der Rechnungskommission (8 91 der

Kassensatzung ).
6. Mitteilungen und Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständcn
können von den Ausschußmitgliedern ab honte,
vormii ags von 9—1 Uhr im Büro der Geschäfts¬
stelle (Zimmer 4) eingcsehen werden . 1043

Limburg , deir 8. November 1917.
Der Vorstand:
I . G . Brötz.
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§ Katholischer Lehrlingsverein.
□ S=4
§ Sonntag , den 11 . November , während der □
o hl. Messe um 7 Uhr im Dom

oeiäseliBetLiiiMisii.

□

w Die Elterhund Meister der Lehrlinge werden freund
q  liehst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum a

zu §§ Empfang der hl. Sakramente notwendige Zeit frei
O geben und sie zur Teilnahme anzuhalten.
§ ■.Limburg , den 8. November 1917. □

Der Präses : □

q Göbel,  Domvikar . □
Rnnnn nnn □□□□□□□DDDGDlDQDianDaaaaaaaDoaaco

Apollo -Theater.
Samstag , den IO . Sov . von 6 “/* IJbr
Sonntag , , , 11 . », » 3 ,,
Dontag , „ 12 . ,, „ 6 3j* ,»
Dienstag , „ 13 . „ „ 6 */i „

Henay Popten-Fllm

eie rm u89 mm.
Lustspiel in 4 Teilen von Robert Wiene . 1007

An der Ostfront.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

IfS© I

Ina Saald ilss Evsng . Seisssindehous

Sonntag, denH.Novbr., abends8 Dbr.

(Deutschlands bedeutendster Zauberkünstler)
Wunderbare fast an das Unglaublichste grenzende Vorführ'

ungen aus dem Gebiete der
modernen Zauberkunst, Spiritismus, Gedanken

lesen, Suggestionn. s. w.
(Siehe Plakate). Saaleröffnung 7 Uhr. Eintrittspreise:

Sperrsitz 2 M., I. Platz 1,50 M., II. Platz 1 M., III. PI. 70 Pfg
Im Vorverkauf Buchhandlung Herz,  Ermäßigung . 7325

Wert KM die
SiMÄMerti.

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Den Arbeitgebern
von vcrsicherungspflichtigen Mitgliedern unserer
Kasse bringen wir die Bestimmung des § lg
Kassensatzung in Erinnerung , wonach Acnderuu-
gen des Beschäftignngsverhältniffes , die für die
Berechnung der Beiträge erheblich sind, binnen
drei Tagen der Kaffe anzuzcigcn sind . Die Unter-
lassung dieser M >ldungen . sei es . vorsätzlich oder
fahrlässig , zicht Mstrasung der Meldepflichtigen
nach §8 630 rmd 531 der Reichsversicherungsord-
nun .g*) nach sich.

Die Arbeitgeber Morden destwlb ersucht , nach,
zuprüfen , ob die von ihnen beschäftigten Personen
mit deni ihnen zur Zeit gewährten Lohn bei uns
richtig gemeldet sind. (Erfahrungsgemäß melden
z. B . Arbeitgeber von Dienstboten diese nur mit
chrem Anfangslohn an , unterlassen dann aber fast
durchtveg die Anzeige von später bewilligten Lohn¬
erhöhungen . ferner dürfte die größere Mehrzahl
der allen Arbeiten : und Angestellten in den letzten
Monaten infolge der Teuerung wiederholt Hx.
willigt n Lohnzulagen bei uns nicht gemeldet wor¬
den sein ; nur von einer ganz geringen Zahl bietet
Versicherten liegen rms bis jetzt Lohnveränderungs-
anzeigen vor .)

Die Kaff "ö demnächst durch Beaus ragte bei
den Arbeitg . an Ort und Stelle nachprüfen
lassen , ob ' diete uJe von ihnen b-.schäftigten ver-
sicherungspslichtigin Personen bei uns angenieldet
und dabei die Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit
bestehenden Unrichtigkeiten oder Unterlassungen
von Meldungen nunmehr (noch vor unserer Nach-
Prüfung an Ort und Stelle ) unverziiaff -b dn -ch
Nachineldung beseitigt werden , soll von Strafmaß-
nahmen abgesehen w>rden.

Für alle Meldungen sind die von: Kassenvor¬
stand vorgeschriebenen und bei der Kasse und den
Meldestellen erhältlichen Meldeformulare zu
benutzen.

Limburg , im November 1917.
994 Der Vorstand.
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*) 8 530 dcr Reichsversicherungsordnunglautet:
1. Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtigr

nicht anmeldet oder pp . . ., kann, falls er vorsätzlich
handelt, mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, und
falls er fahrlässig handelt, mit Geldstrafe bis zu ein¬
hundert Mark bestraft werden. (Hierunter fallen auch
Lohnveränderungsanzeigenft.

2. Wer die Vorschriftenüber Meldung Versicherungs-
Pflichtiger oder PP. . . in anderer Weise verletzt, kann
mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark bestraft werden.

8. pp.
4. Diese Strafen verhängt das Versicherungsamt.

Auf Beschwerde entscheidet das Lberversicherungsamt
endgültig.

$ 531 lautet:
1. Unabhängig von der Strafe hat die Kaffe die rück¬

ständigen Beiträge nachzuholen.
2. Sie kann dem Bestraften außerdem die Zahlung

des Ein- bis Fünffachen der rückständigen Beiträge auf¬
erlegen. Der Betrag wird wie Gemeindeabgabcn bei¬
getrieben.

Weg . Erkrankung des jetzigen,
tüchtiges , sauberes 1012Zweitmädcften,
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das gut waschen und bügeln
kann , baldigst gesucht.

Frau Direktor Fleischhauer,
Montabaur,

Gerichtsstraße 1.

Ein braves , katholisches

Mädchen,
das schon gedient hat , per so¬
fort gesucht. 7336

Frau P . Münz,
Buchhandlung.

Zur selbständigen Führung
eines bürgerlichen Haushalts
wird durchaus erfahrenes.
katholisches

Mädchen
in Dauerstellung gesucht.

Angeb. nebst Lohnansprüche
unt . 7319 an die Erp . d. Bl.
zu richten.

8
Ziehung 20. n. 21. Noverabt

l . Ueberlinger Miinsteeld-Lotteri«
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Lud. MUsr-&Go

Berlin w„ Markt l 1.

Lose hier b. Carl Rösch jr., Zi
Genehm, f Hessen-Nassau, Rhei
land, Westfalen und Hohenzoll'

985

Braves , fleißiges
Mädchen

zum1. Dezember gesucht.
Frau Beisenherz,

7304 Obere Schiede 7.
Jüngeres ordentlichesDienstmädchen

zu zwei Personen sofort ge¬
sucht , 7299

Näh . in der Geschäftsstelle
dS. Bl.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 7271
Plötze 14.

Erfahrenes
Mädchen

für vormittags von 8—11 Uhr
gesucht 7305

Näheres Expedition.

Tüchtiges
Mädchen

für sofort ,gesucht.
Frau Aug . Christmann,

Barfu ^ rstraße 6.

7311

Alleinstehender Beamter auf
dem Lande mit einem Kind
sucht zur Führung seines Haus¬
haltes ein ordentliches , kath .,
erfahrenes

Mädchen
od. alleinstehende junge Krau,
die Jntereffe für die Erziehung
deS Kindes hat , selbständig
und gut wirtschaften kann,
(auch gehört etwas Kleinvieh
und Garten hierzu ) .

Off. unt. 7287 an die Exp.
erbeten.

Ordentlicher
Junge &

für Botendienste und foni
Arbeiten gesucht. 7!
Limburger üerelnsöracnei

Berl
Breit
orden.

Dm
Ordens
Leffttm
geS ehr

Zimmerleuie,
Gattersäger,

Maschinenarbeit«
gesucht.
Gabriel A . Gerste*

Mainz.
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zu vermieten . 73

Näheres Expedition.

Dame  sucht möbliert
Zimmer ev. mit Pension.

Off. unt . 7329 an die t

Karbid
angekommen.

W . Jung,
Hada mar.

101

Mitchziege
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 7328 an
Exp . d. Bl.

Düngerkalk
rilligen Pizum billigen Preis abzngeb

Kaltmer ? Brötzl
7300 Hadamar.
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